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gende Prinzip für Aufbau und 
Tätigkeit des S. ist die Souve­
ränität des werktätigen Volkes, 
verwirklicht auf der Grundlage 
des -* demokratischen Zentra­
lismus. Die Arbeit des S. ist 
ihrem Wesen nach politische 
Führung von Menschen. Er ver­
wirklicht die Einheit von poli­
tisch-ideologischer Erziehung und 
Organisation der planmäßigen 
gemeinschaftlichen Arbeit der 
Menschen auf der Grundlage und 
in Verwirklichung, des sozialisti­
schen Rechts. Die erfolgreiche 
Lösung der staatlichen Aufgaben 
setzt die exakte, gut organisierte 
Arbeit des S. voraus. Die objekti­
ven Faktoren für die wachsende 
Bedeutung des sozialistischen 
Staates bedingen auch die stän­
dige Vervollkommnung des Auf­
baus und der Tätigkeit des S. 
Daraus ergibt sich vor allem die 
Forderung, die Tätigkeit des S. 
verständlich und überschaubar 
zu gestalten, die Mitarbeit der 
Bürger zu fördern, in jeder wich­
tigen Frage ihren klugen Rat zu 
suchen und zu nutzen und den 
lebendigen Strom gesellschaft­
licher Aktivität in die richtigen 
Bahnen zu lenken. Die Mitarbei­
ter des S. qualifizieren sich stän­
dig, um ihre Leistungsfähigkeit 
zu erhöhen, die Organisations­
struktur zu verbessern und die 
Arbeitsmethoden zu rationalisie­
ren; bei der Lösung jeder Auf­
gabe werden Aufwand und Nut­
zen exakt bilanziert, und inner­
halb des S. wird strengste Spar­
samkeit geübt. Die steigenden 
Anforderungen an die Tätigkeit 
des S. wurden auf dem VIII. Par­
teitag der SED in den Grund­
sätzen sozialistischen Leitens zu­
sammengefaßt. Die Mitarbeiter 
des S. sind als Beauftragte der 
Arbeiterklasse, des Trägers der 
staatlichen Macht, tätig und 
stammen selbst überwiegend aus 
der Arbeiterklasse. So sind

75% der Leiter in der sozialisti­
schen Volkswirtschaft, 82% der 
Staatsanwälte, 74% der Richter, 
80% der Offiziere der Natio­
nalen Volksarmee Arbeiterkader. 
Die Arbeit der Staatsfunktionäre 
genießt hohe Anerkennung und 
Achtung der sozialistischen Ge­
sellschaft. Gestützt auf die Hilfe 
der Öffentlichkeit, kämpft die 
Partei der Arbeiterklasse ständig 
entschieden um die Hebung der 
Kultur der Arbeit des S., was im 
Kern ein Kampf gegen Erschei­
nungen von Herzlosigkeit und 
Bürokratismus und für die Ein­
haltung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit ist.

Staatsaufbau der DDR: staats­
rechtlich geregelte Organisation 
der einheitlichen sozialistischen 
Staatsmacht, die von den Werk­
tätigen unter Führung der Ar­
beiterklasse und ihrer marxi­
stisch-leninistischen Partei ausge­
übt wird. Die Grundsätze des S. 
sind in der Verfassung der DDR, 
insbesondere in den Art. 5 und 47, 
festgelegt. So bestimmt Art. 5, 
daß die Werktätigen ihre poli­
tische Macht durch demokratisch 
gewählte —» Volksvertretungen 
ausüben, die die Grundlage des 
einheitlichen Systems der Staats­
macht, die vollständigste Ver­
körperung ihres demokratischen 
Charakters sind. Sie stützen sich 
in ihrer Tätigkeit auf die aktive 
Mitgestaltung der Bürger an der 
Vorbereitung, Durchführung und 
Kontrolle ihrer Entscheidungen. 
Zu keiner Zeit und unter keinen 
Umständen können andere als 
die verfassungsmäßig vorge­
sehenen Organe staatliche Macht 
ausüben. Folgerichtig regelt 
Art. 47, daß Aufbau und Tätig­
keit der staatlichen Organe durch 
die in der Verfassung festgeleg­
ten Ziele und Aufgaben der 
Staatsmacht bestimmt werden. 
Die Souveränität des werktäti-


